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Begründet 1760. 
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Nr. 164. 


am Ufer des zugefrorenen Sees gefrühſtückt wurde. 
Später hörte der Monarch Vorträge. 

Die Heranziehung von zwei Torpedo⸗ 
booten zur Beförderung der Hofkuriere während 
der Nordlandsreiſe des Kaiſers hat ſich im letzten 
Sommer als nicht ausreichend erwieſen. Infolge 
deſſen ſind in dieſem Jahre drei Torpedoboote 
für den Depeſchendienſt nach den nordiſchen Ge⸗ 
wäſſern beſtimmt. Es find dies die 8-Boote Nr. 
70, 72 und 75, die zu dem neueren Torpedo⸗ 
bootsmaterial gehören. 

Für das 18. mitteldeutſche Bundesſchießen 
in Eisleben hat der Kaiſer einen Ehrenpreis 
geſtiftet. 

Die Kaiſerin iſt mit den älteſten Prinzen 
in Berchtesgaden eingetroffen und von den Ge⸗ 
birglern herzlich begrüßt worden, nicht minder von 
den Kurgäſten. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt in Wild⸗ 
bad angekommen. 

Mit Rückſicht auf den Tod des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland (vergl. Ausland und 
Vermiſchtes) iſt von allen feſtlichen Veranſtaltun⸗ 
gen, welche zu Ehren des in Petersburg einge⸗ 
troffenen deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ vor⸗ 
bereitet waren, Abſtand genommen worden. 

Zu einem internationalen Friedens⸗ 
kreuzzuge fordern die Arbeiter Großbritanniens, 
denen die Haager Friedenskonferen;z weder 
genügt noch eine Lehre ertheilt hat, die Arbeiter 
aller Länder in einem hochtönenden Manifeſte 
auf, das von der Berliner „Volksztg.“ veröffentlicht 
wird. Da das Manifeſt nichts als ſchöne 
Redensarten, zum Theil ſogar in recht verwäſſerter 
Geſtalt enthält, ſo können wir auf die Wiedergabe 
ſeines Inhalts im Einzelnen verzichten. 

Dice Reichseinnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer betrug vom 1. April bis Ende Juni 
d. J. 2,89 Mill. M. oder gegen denſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres 233 816 Mk. mehr. 

Neue Fünfzig⸗Pfennigſtücke werden 
noch nicht allgemein, ſondern zunächſt nur auf 
Anregung des Schatzſekretärs von Thielmann zur 
Probe neu geprägt. 

Die Obſtein fuhr nach Deutſchland nimmt 
immer größeren Umfang an; der Einfuhr aus 
Amerika ſchließt ſich neuerdings diejenige aus 
Auſtralien an, von wo ſoeben die erſte Aepfel⸗ 
ſendung eintraf. 

Eine beſondere Beilage des „Reichsanzeigers“ 
veröffentlicht jetzt den „Entwurf eines Geſetzes 
betreffend das Urheberrecht an Werken der 
Litteratur und der Tonkunſt, nebſt erläuternden 
Bemerkungen.“ Der Geſetzentwurf, welcher 70 Pa⸗ 
ragraphen umfaßt, zerfälltin fünf Abschnitte, betitelt: 
Vorausſetzungen des Schuges, Befugniſſe des Ur⸗ 
hebers, Dauer des Schutzes, Rechtsverletzungen, 
Schlußbeſtimmungen. In den Bemerkungen heißt es, 
die Neugeſtaltung des bewährten Geſetzes von 1870 
ſei angezeigt, weil deſſen Faſſung dem gegenwär⸗ 
tigen Stande der Reichsgeſetzgebung ſowie den 
gegenwärtigen, auf Verſtärkung des Urheberſchutzes 
gerichteten Anſchauungen nicht mehr entſpricht und 
deſſen Inhalt der ſeitherigen Entwickelung des in⸗ 
——————— —— — — 


Don den verſicherungsanſtalten. 


Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachrichten“ 
ſchreiben: 

„Wenn jüngſt aus einer vom Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellung mit⸗ 
getheilt iſt, daß die Summe der von den Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten am Schluſſe 
des Jahres 1897 angelegt geweſenen Beſtände dem 
Nennwerthe nach 545 Millionen betragen haben, 
fo darf weiter darauf verwieſen werden, daß Mi 
bezüglich der Höhe der Beſtände unter den ein⸗ 
zelnen Verſicherungsanſtalten die größte 
Ver ſchiedenheit bemerkbar macht. Den 
höchſten Beſtand hatte die Rheinprovinz mit 60,6 
Millionen Mark zu verzeichnen, ihr folgten König⸗ 
reich Sachſen mit 58 Millionen, Schleſien mit 
43,4 Millionen, Berlin mit 35,5 Millionen, 
Sachſen⸗Anhalt mit 30,9 Millionen, Brandenburg 
mit 29,2 Millionen, Weſtfalen mit 27,9 Millionen, 
Hannover mit 22,6 Millionen, die Hanſeſtädte 
mit 21,9 Millionen, Heſſen⸗Naſſau mit 19,4 
Millionen, Baden mit 18,9 Millionen, Württem⸗ 
berg 18,7 Millionen, Elſaß⸗Lothringen mit 16,7 
Millionen, Thüringen mit 15,1 Millionen, 
Pommern mit 13,6 Millionen, Oberbayern mit 
12,5, Schleswig⸗Holſtein mit 12,3, Großherzog⸗ 
ihum Heſſen mit 11.1. Poſen mit 9,9, Weſt⸗ 
preußen mit 9,2, Mittelfranken mit 8,5, Oſt⸗ 
preußen mit 8,2, Mecklenburg mit 6,8, Pfalz 
mit 6,4, Schwaben und Neuburg mit 6,1, 
Braunſchweig mit 5,9, Oberfranken mit 3,5, 
Unterfranken mit 3,4, Niederbayern mit 3,1, 
Oldenburg mit 2,9 Millionen. Den geringſten 
Beſtand in Höhe von 2,6 Millionen hatte Ober⸗ 
pfalz und Regensburg zu verzeichnen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Zwiſchenzeit in dem Verhält⸗ 
niß der einzelnen Anſtalten zu. einander große 
Veränderungen nicht hervorgebracht hat. Jeden⸗ 
falle geht aus der Aufzählung hervor, daß die 
beiden finanziell bisher am ſchlechteſten geſtellten 
Anſtalten, die von Oſtpreußen und Niederbayern, 
nicht die geringſten Beſtände aufzuweisen hatten. 
Für die finanzielle Lage der Anſtalten kommt 
aber auch nicht die abſolute Höhe ihrer Beſtände 
in Frage, ſondern das Verhältniß der letzteren zu 
dem Kapitalwerth der auf die Anſtalt entfallenden 
Rentenantheile. Und dieſes Verhältniß war für 
die beiden genannten Anſtalten höchſt ungünſtig. 
Durch das neue zu Beginn des nächſten Jahres 
ſeinem ganzen Umfange nach in Kraft tretende 
Invalidenverſicherungsgeſez wird nun in den 
ſmanziellen Verhältniſſen der Anſtalten manche 
Aenderung geſchaffen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. Juli 1899. 
Der Kaiſer iſt auf feiner Nordlandsreiſe 
am Donnerſtag von Söholt nach Helleſylt weiter 
gefahren. Das Wetter iſt andauernd warm und 
ſchön. Tags zuvor hatte Se. Majeftät einen Aus⸗ 
flug zum Djubvand gemacht, wo in einem Zelt 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 


15. Fortſetzung. 

Zwiſchen Dörner und Kurt hatte ſich nach 
und nach eine feindselige Stimmung ausgebildet, 
und beide begegneten ſich mit einer Gereiztheit, 
welche oft genug die Grenzen der Höflichkeit nur 
mühſam innehielt. 

Kurt war es unerträglich, einen Mann von 
Dörner's Charakter, der ihm genügend bekannt 
geworden war, fortwährend in Marias Nähe zu 
ſehen und ſeine Aufmerkſamkeiten gegen dieſelbe 
zu beobachten; er haßte ihn deshalb und zürnte 
Maria, daß ſie ihn nicht von ſich wies; er miß⸗ 
gönnte ihm jedes Wort von deren Lippen. Hätte 
Kurt gewußt, daß Maria ihm entfremdet, und 
daß nur unter heißen Thränen der Enttäuſchung 
ſich dieſelbe nach Magdas Mittheilung den Ent⸗ 
schluß abgerungen hatte, die Freundlichkeiten Kurts 
nicht mehr zu dulden! Wie verächtlich erſchien es 
dem jungen Mädchen, daß Kurt mit kalter Be⸗ 
rechnung eine reiche Frau zu heirathen ſuchte, und 
daß er dennoch allen Damen den Hof machte — 
ſie wollte nicht dozu gehören. - 

Wäre Maria nicht ſo arglos geweſen, jo hätte 
es ihr ſicher einfallen müſſen, welche Beweggründe 
die Witwe zu dieſem Ausſpruch getrieben, nun fie 
doch ſah, wie ſehr dieſe ſelbſt den jungen Mann 


bevorzugte, von dem ſie ſo mißachtend geſprochen. 
Maria bemerkte aber dies kaum, ſie ſah nur ihn 
in Magdas Nähe, und da dieſe eine reiche Frau 
war, ſo kam er doch ſicher nur, um ſich deren 
Gunſt zu erwerben. 


Sie wußte es nicht, daß Kurt jedesmal, 
wenn er das Haus Vanofen's verließ, ſich vor⸗ 
nahm, daſſelbe nicht wieder zu betreten, daß 
dann aber, wenn nach einer Woche anſtrengender 
Arbeit der Sonnabend kam, er ſeinen Vorſatz 
nicht auszuführen vermochte, es ihn mit 
unbezwinglicher Gewalt hintrieb, Maria zu ſehen 
— und mit Ingrimm zu beobachten, wie Dörner 
um ihre Liebe warb. 

Wäre der Sanitätsrath, der Onkel Kurts, 

euge aller dieſer Vorgänge geweſen, ſo hätte 
ſein Scharfblick ſicher bald das Richtige getroffen; 
doch dieſer hatte nicht wieder die Wohnung Magda 
Vorſter's betreten, ſeitdem er ſeinen Neffen dort 
eingeführt. Er ſah Maria nur im Palmenhaus 
an der Seite Vanofen's und ward von Tag zu 
Tag von ihrem Liebreiz mehr gefangen genommen. 
Zwiſchen ihm und Maria Carina hatte ſich eine 
herzliche Freundſchaft gebildet; er pries ſie bei 
jeder Gelegenheit und wunderte ſich nur, wie 
kleinlaut Kurt dies Lob, in welches er ſonſt jo 
enthuſiaſtiſch eingeſtimmt, neuerdings aufnahm. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


ternationalen Urheberrechts angepaßt werden ſoll. 
Ferner könne die im Anſchluß an das Bürgerliche 
Geſetzbuch erforderliche Regelung des Rechtsver⸗ 
hältniſſes der Urheber zu den Verlegern erſt nach 
Neuordnung des Urheberrechts erfolgen. 


Pfarrerbeſold ungsgeſetzes ſind ſoweit ge⸗ 
fördert, daß die Zuſchußfonds der Konſiſtorien in 
ausreichender Weile verſtärkt werden können. Es 
ſind in allen Provinzen 
Mark mehr vorhanden, als die Gemeinden durch 
Umlage aufzubringen haben. 


ſcheinen nicht unbeachtet geblieben zu ſein, 
noch kurz vor Schluß des Semeſters, nämlich 
auf den 22. Juli, iſt ein Termin zur Verhand⸗ 
lung vor der philoſophiſchen Fakultät angeordnet 
worden. — Herr Arons iſt bekanntlich Sozial: 
demokrat und für die Partei in gewiſſem Sinne 
agitatoriſch thätig. Sein Lehrgebiet ift die Phyſik. 
Gehalt bekommen Privatdocenten nicht, aber es 
iſt ihnen doch geſtattet, die Apparate und Ein⸗ 
richtungen der Univerſität, die dem Staate ge⸗ 
hören, zu benutzen. 
Staat genöthigt, einen offenen Anhänger der 
Sozialdemokratie in dem Lehrkörper der Univerſität 
zu dulden? 
Fakultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu 
Berlin die Antwort auf dieſe Frage geben. Iſt 
der eine oder andere Theil mit dieſer Ant wort 
nicht zufrieden, ſo trifft das preußiſche Sta ats⸗ 
miniſterium als die oberſte Inſtanz die Ent⸗ 
ſcheidung. 


zahlen wollte, 
nicht allein aus 
ſondern auch aus der Arbeit verdrängt. 
kränklich, Vater von 7 Kindern und war daher 
außer Stande, 
zu zahlen. 
drei Kollegen des W. unter Anklage geſtellt und 
zwei der Angeklagten mit je einem Monat, einer 
mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. 


Der Sanitätsrath ſchob dieſe Gleichgiltig keit 
auf Kurts anſtrengende Thätigkeit, auf die Vor⸗ 
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1899. 


Die Vorarbeiten für die Durchführung des 


Preußens etwa 200,000 


Die in Breslau tagenden preußiſchen Landes⸗ 


direktoren haben u. A. beſchloſſen, daß das 
Recht zur Heranziehung von Fabriken, Berg⸗ 
werken und ähnlichen Unternehmungen zu den 
Leiſtungen für Wegebaulaſten, welches bisher nur 
den Kreiſen und Gemeinden 
auch auf die Provinzialchauſſeen 
werde. 


zuſteht, allgemein 
ausgedehnt 


Zum Falle des ſozialiſtiſchen Pri v at do⸗ 


centen Arons ſchreibt der ſozialdemokratiſche 
„Vorwärts“: 
jüngſt auf die Nachtheile hingewieſen worden, die 
dem Priwatdocenten Arons dur 


In der „Straßburger Poſt“ war 


ch die Hinaus⸗ 
iehung feiner Angelegenheit bis in die Univer⸗ 
tätsferien erwachſen würden. Dieſe ee 
enn 


Es fragt ſich nun, iſt der 


Am 22. Juli wird die philo ſophiſche 


Weil er nicht doppelte Streikbeiträge be⸗ 
wurde der Maurer W. in Berlin 
dem Fachverein ausgeftoßen, 
W. iſt 


die von ihm verlangten Beiträge 
Wegen Erpreſſung wurden daher 


Die Nachricht, China habe bei der deutſchen 


Schiffswerft „Vulkan“ den Bau von 2 Panzer⸗ 
ſchiffen und 6 geſchützten 
gegeben, beſtätigt ſich der „Oftiee Ztg.“ zufolge 
leider nicht. 


Kreuzern in Auftrag 
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...... . 
bereitung zum Staatsexamen, welche dieſer mit 
Ernſt betrieb. f 

Der gute Onkel wußte nichts von Liebe — er 
hatte nur die allgemeine Menſchenliebe gepflegt; 
die einzigen zärtlichen Gefüble hegte er für Kurt, 
und er war ſehr zufrieden mit der anſcheinend 
ſo vernünftigen Art deſſelben. Er achtete die 
Ueberlegung, mit welcher der Neffe handelte, in⸗ 
dem er zuvor ſich feine Exiſtenz zu gründen be⸗ 
müht war, und dann erſt daran zu denken, ſich 
das Herz des Mädchens zu gewinnen, dem er 
ſeine Liebe geſchenkt hatte. 

So fand es der alte Herr ganz in der Ordnung. 

Mit Ruhe und Zuverſicht ſah der Onkel daher 
dem Zeitpunkte entgegen, an welchem Kurt ſich mit 
dem Staatsexamen das Recht, praktiſch thätig zu 
ſein und ihn in ſeinem Beruf zu unterſtützen, 
erwerben würde. 

Kurt ſprach nie von Marla, weil er mehr au 
ſie dachte, als gut war; er hörte ſchweigend, was 
der Sanitätsrath von ihr ſprach, und wagte nicht 
ein Wort zu erwidern, weil er fürchtete, ſeine 
Liebe und zugleich Seine Hoffnungsloſigkeit zu ver⸗ 
rathen. Die Gedanken an Maria raubten ihm 
manche Stunde der Thätigkeit, und feine ganze 
Willenskraft gehörte dazu, um nicht unnützen 
Träumereien nachzuhängen. 

Wieder war es Sonnabend, und Kurt befand 
ſich auf dem Wege zur Villa Vanofen. Es war ein 
wundervoller Mondſcheinabend, und der junge Mann 


Deutiche Mädchen für Afrika. 


Der Präſident der Deutſchen Kolonial⸗ 


geſellſchaft hat dem Vorſtande des. Vereins 
„Frauenwohl“ in Berlin, der ſich an ihn 
wegen der Ueberſiedelung deutſcher Mädchen und 
Frauen nach Südweſtafrika gewandt hatte, folgen⸗ 
des Schreiben zugehen laſſen: 


„Dem geehrten Vorſtande theile ich auf das Br 


gefällige Schreiben vom 15. d. M. ergebenſt mit, 
daß die Ueberſiedelung von Mädchen nach den 
deutſchen Kolonien, welche der Verein „Frauenwohl“ 
zu organiſiren wünſcht, ſchon ſeit geraumer Zeit 
und mit gutem Erfolge von der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft organiſirt worden iſt. Die Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat mit dem Kaiſerlichen Gouverneur 
von Südweſtafrika ein hierauf bezügliches Abkommen 


getroffen und ſtellt die Mittel zur Verfügung, welche 

zur Ueberführung von Mädchen nach Südweſtafrika 

erforderlich find. Dieſe Uebereinkunft iſt in eini⸗ 
gen Punkten ſchon, ehe die Reichstagsverhandlung 
vom 11. März 1899 ſtattgefunden hat, inſofern 
vervollkommnet worden, als die Bedingungen, unter 
welchen die Mädchen angenommen und in Dienſt 
geſtellt werden, einige Abänderungen zu Gunſten 
der Mädchen erfahren haben. Die Beihilfe wurde 
diesſeits nur unter der Vorausſetzung ertheilt, daß 
es ſich um Ueberfahrt entweder von Bräuten, 
deren Verlobte in Südweſtafrika weilen, oder um 
ſolche Mädchen handelt, denen eine beſtimmte 
Dienſtſtellung in einer Familie zugewieſen werden 
kann. Bis jetzt haben ſich derartige Stellen nur 
für Dienſtmädchen dargeboten. Sobald angemeſſene 
Stellungen auch für Mädchen gebildeter Stände 
ermittelt werden ſollten, würde kein Hinderniß be⸗ 

ſtehen, auch dieſen in gleicher Weiſe behilflich zu 
fein. Für eine geficherte Ueberfahrt der Mädchen 

iſt in allen Fällen Sorge getragen worden. Die 

Weiterbeförderung vom ſüdweſtafrikaniſchen Lan⸗ 
dungshafen überwacht das Kaiserliche Gouverne⸗ 
ment, und nach allem bisher bekannt Gewordenen 
iſt der Verlauf der ganzen Sache durchweg ein 

vollkommen befriedigender geweſen. Unter ſolchen 

Umſtänden liegt hier kein Bedürfniß vor, die Mit⸗ 

wirkung anderer Körperſchaften für den gedachten 
Zweck in Anſpruch zu nehmen, und deshalb bedauere 
ich, dem gütigen und dankenswerthen Anerbieten 
des geehrten Vereinsvorſtandes eine weitere Folge 
nicht geben zu können.“ 


Ausland. 


Rußland. Zum Dode des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers Georg von Rußland wird berichtet, 
daß in Abbas⸗Tuman an der Stelle, wo der 
Prinz ſtarb, ein Kreuz errichtet worden iſt. Am 
Donnerſtag wurde dort eine Seelenmeſſe 3 5 
halten, welcher der Großfürſt Nikolai Michailowitſch, 
die Spitzen der Behörden und eine große Volks⸗ 
menge beiwohnten. Nachmittags wurde die Be⸗ 
völkerung zugelaſſen, um an der in Marineuni⸗ 
form in einem proviſoriſchen Metallſorge ruh 
Leiche vorüberzuziehen — Wie die „Schleſ. 3 
meldet, ſtürzte Prinz Georg am Sonntag 
— . —— — 


wählte den Weg am Thiergarten entlang, eine um 
die Abendſtunden wenig belebte Gegend. Von 
ferne tönte das Geräusch der Großſtadt in die 
vornehme Nuhe, die hier nur dann und wann 
durch das Rollen einer vorüberfahrenden Equipage 
unterbrochen ward. Langſam ſchritt Kurt Bau⸗ 
mann des Weges; er freute ſich des ſilbernen 
Mondlichtes, das über den entlaubten Bäumen des 
Thiergartens gligerte, und bewunderte die ſtolzen 
Villen, welche ihre Schatten weit über den Weg 
warfen. Hier und da blitzten hellerleuchtete Fenſter 
aus dem Dunkel hervor und warfen ihren Schein 
auf den Raſenteppich, der vom Nachttau glitzerte, 
wie unzählige hingeſtreute Diamanten. er 
Kurt empfand auf feinem abendlichen Gange 
durch den Thiergarten den magiſchen Zauber, der 
über dem vornehmen Stadttheil lag, wo die Viel- 
beneideten und doch nicht immer die Glücklichſten 
wohnen. E 
Seine Augen ſchweiften hinüber in das Dunkel = 
des Thiergartens; er wußte ja, daß auch hier dicht 
bei dem Reichthum das Elend wohnt in feiner 
Wie mancher Obdachloſe 
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und wie oft mögen Blicke voll 
Neid daran hängen, mögen die dunklen Geſtalten 
mit dem Geſchick hadern, das jenen Alles gab und 
ihnen inichts. Es legte ſich ſchwer auf Kurts 


Abbas ⸗Tuman jo unglücklich vom Rade, daß 
er nach heftigem Blutverluſt an Ort und Stelle 
verſchied. (Siehe Vermiſchtes.) — Kaiſer Nikolaus 
hat dem Leib⸗Garde⸗Reſerve⸗Infanterieregiment in 
Petersburg aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens 
eine Georgsfahne verlieben. \ 
= Frankreich. Die prieiterfein dlichen 
Kundgebungen, die in der franzöſiſchen Stadt Lille 
ausgebrochen ſind, weil der des Mordes beſchul⸗ 
— digte Pater Flamidien in Freiheit geſetzt worden 
iſt, haben einen ernſteren Charakter angenommen. 
Donnerſtag Abend wurden die Fenſter der Kirche 
Släainte Catherine eingeworfen, ebenſo wurden auf 
das Waiſenhaus St. Vincent de Paul Steine 
geſchleudert. Die Polizei mußte mit dem Säbel 
aauf die Manifeſtanten einhauen, deren Zahl 3⸗ 
bis 4000 betrug. Vor der Erziehungsanſtalt 
der Schulbrüder wurden die Poliziſten mit Flaſchen 
und anderen Dingen beworfen. — Die Verhand⸗ 


lungen vor dem Renner Kriegsgericht be⸗ 


ginnen, wie nunmehr feſtgeſtellt, am 18. Auguſt. 
Di.aas iſt ein außerordentlich ſpäter Termin und 
jeder unnöthige Aufſchub verſchlechtert die Situa- 
tion für Dreyfus. Gegenwärtig hat derſelbe die 
Sympathien auch vieler Reviſionsgegner für ſich, 
nachdem unwiderleglich bekannt geworden, welchen 
grausamen Martern der Verbannte auf der 
Teufelsinſel unterzogen worden iſt. Der Prozeß 
vor dem Kriegsgericht wird angeblich auch einen 
vollen Monat in Anſpruch nehmen, da ſchon jetzt 
200 Zeugen vorgeladen ſind. Es ſcheint demnach, 
daß dem Wunſche des Kaſſationsrathes a. D. 
ſtattgegeben worden iſt, der um feine Vernehmung 
in Rennes nachgeſucht hat, da er eine lange Lifte 
von Zeugen aufgeſtellt habe und wohl in der 
Lage ſei, in dem Prozeß als Ankläger zu fun⸗ 
giren. Im Namen der Regierung erklärte der 
Kriegsminiſter Gallifet, daß ſich dieſe in die 
Angelegenheiten des Kriegsgerichts nicht einmiſchen 
werde und dem Regierungskommiſſar volle Frei⸗ 
heit und Verantwortlichkeit überlaſſe. — Die 
Senegal⸗Schützen der Expedition Marchand ſind 
Br; e Theilnahme an der heutigen Revue, von 
5 oulon kommend in Paris eingetroffen und von 
der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. 
DODterient. Von einem Maſſenübertritt zur 
kllatholiſchen Kirche wird aus Konſtantinopel 
eeinem Berliner Blatt berichtet: 30000 Armenier 
und 50000 Neſtorianer aus der Umgegend von 
Moſſues traten zum römiſch⸗katholiſchen Glauben 
über. — (Die Zahlen ſcheinen uns doch etwas ſehr 
hoch gegriffen zu ſein.) 
England. Die Spannung zwiſchen England 
und Transvaal hat ſich verſchärft. Von England 
aus werden aller Wahrſcheinlichkeit nach kriege⸗ 
rkrriſche Unternehmungen eingeleitet werden. Selbſt 
im Kapland erklärt man an allen vorurtheilsfreien 
Stellen, es wäre ſchänd lich, wollte England 
einen Krieg wegen der wenigen noch ſchwebenden 
Differenzen an Transvaal erklären. Ein Londoner 
Blatt meldet noch, daß am heutigen 14. Juli der 
Gouverneur ron Kapland, Milner, eine Art 
Staatsſtreich ausführt, das Miniſterium Schreiner 
entläßt und eine große Kundgebung zu Ehren der 
biritiſchen Kriegspartei veranſtaltet. — — 
= Amerika. Der Kriegsminiſter Alger joll 
- einer Privatmeldung zufolge nun doch von feinem 
Amte zurückgetreten ſein, nachdem er Wochen lang 
dem diesbezüglichen Verlangen des Präſidenten 
Mac Kinley entſchiedenſten Widerſtand geleiſtet 
hatte. An feiner Stelle fol nun ein Kriegsmann 
von echtem Schrot und Korn das Portefeuille er⸗ 
halten. Der neue Miniſter ſoll alsdann tauſende 
und gbertauſende von Freiwilligen nach den Phi⸗ 
lippinen werfen und auf die armen Tagalen ſo 
lange einſchießen laſſen, bis deren Unterwerfung 
erfolgt iſt. In den Vereinigten Saaten em⸗ 
pfindet man keine große Freude über die Mac 
Kinleyſche Kriegsluſt und iſt überzeugt, daß der 
Beſitz der Philippinen die ſchweren Opfer nicht 
aaufwiegen wird, die ſeinetwegen gebracht werden 
ſind und noch weiter gebracht worden müſſen. — 
Deer deutſche Botſchafter v. Holle ben hat Waſ⸗ 
hington verlaſſen und ſich mit Urlaub nach Eu⸗ 
= n ropa begeben. 
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* früh bei einem Ausflug in die Berglandschaft bei 3 


Aus der Provinz. 

* &ulm, 13. Juli. Am Sonntag, den 16. 
d. Mts., werden die Beamten, Handwerker und 
Arbeiter der Eiſenbahn⸗Werkſtätten⸗Inſpektion zu 
Bromberg mit ihren Familienangehörigen einen 
Sommerausflug nach unſerer Stadt unter⸗ 
nehmen, wozu die Eiſenbahnverwaltung einen 
Sonderzug zu ermäßigtem Fahrpreiſe für 
die Theilnehmer ſtellen wird. i 

* Graudenz, 13. Juli. Der 42jährige 
Zimmergeſelle Dietrichs aus Brattwin ſtürz te 
am Mittwoch auf dem Meißner'ſchen Holzhof in 
Graudenz von einem Gerüſt und zog ſich Ver⸗ 
letzungen des Rückenwirbels zu. Er wurde nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er am 
Donnerſtag ſtar b. — Beim Ausgraben des 
Fundaments zum Neubau des vor Kurzem abge⸗ 
brannten Wohnhauſes des Beſitzers Boldt 
in Michelau wurde in dem früheren Vorgarten 
ein vollſtändig erhaltenes Skelett gefunden. 
Die Knochenbildung und die gut erhaltenen Zähne 
laſſen auf einen mittelgroßen, kräftig gebauten 
Mann im Alter von 20 bis 30 Jahren ſchließen. 
Wie der Todte dorthin gekommen iſt, weiß man 
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* Marienburg, 13. Juli. Herr Kanzlei⸗ 
rath Henſel hierſelbſt feiert am 21. Auguſt 
d. Is. fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Der⸗ 
ſelbe iſt während dieſer ganzen Zeit ununter⸗ 
brochen bei dem hieſigen Gerichte beſchäftigt ge⸗ 
weſen, ein Fall, der gewiß ſelten im Beamten⸗ 
ſtande zu verzeichnen iſt. 

Pr. Stargard, 13. Juli. Auf ſeinem 
Roggenfelde fand der Beſitzer Z. die Leiche 
einer bereits älteren Frauensperſon. Die Polizei 
ſtellte dieſelbe als die in Neuenburg geborene un⸗ 
verehelichte Karoline Weiland feſt, welche in letzter 
Zeit hier unterkunftslos herumtrieb. Der Tod 
ſoll in Folge Herzſchlages eingetreten ſein. 

* Schlochau, 12. Juli. In der hieſigen 
Badeanſtalt wäre heute Vormittag ein 22- 
jähriger auswärtiger junger Mann, der nicht 
ſchwimmen konnte, ſich zu weit hinausgewagt hatte 
und dabei in die Tiefe gerathen war, ſicher er⸗ 
trunken, wenn es nicht Herrn Pfarrer Böttcher 
im letzten Augenblicke gelungen wäre, den mit dem 
Tode Ringenden zu ergreifen und ihn mit eigener 
Lebensgefahr zu retten. 

vor Echlochau, 12. Juli. 
Billard ſtiehlt.) Vor etwa zwei Wochen wurde 
dem Gaſtwirth v. Kalkſtein aus Gr.⸗Konarczyn 
ein Billard geſtohlen, welches er hinausgeſtellt 
hatte, weil in dem Zimmer, in welchem es ſtand, 
ein Konzert ſtattfand. Jetzt ſind die Diebe, ein 
Stellmacher und ein Tiſchlermeiſter entdeckt worden. 
Dieſe haben das Billard in der Konzertnacht kunſt⸗ 
gerecht auseinander genommen, um dann die ein⸗ 
zelnen Theile an einem fremden Orte zuſammen⸗ 
zuſetzen und das Billard zu verkaufen. Die ein⸗ 
zelnen Theile wurden in Roggenfeldern verſteckt 
gefunden. Die beiden Diebe haben dem Gaſtwirth 
auch ein Faß mit Liqueur entwendet. 

Tiefenau, 12. Juli. Als geſtern die 
Wittwe Suckau aus Tiefenauerfelde im Walde 
hinter Rachelshof Blaubeeren pflückte, wurde ſie 
plötzlich am Finger von einer Kreu zotter 
gebiſſen. Ehe ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden konnte, war der Arm ſchon bis 
zur Schulter braun und ſtark geſchwollen. Ihr 
Zuſtand erſcheint bedenklich. N 

Krojanke, 12. Juli. Der Handel mit 
Blaubeeren hat ſich hier ſeit einigen Jahren 
zu einem ſtehenden Erwerbszweig ausgebildet. In 
großen Schaaren ziehen Groß und Klein des 
Morgens hinaus in unſere Waldungen, um am 
Abend mit vollen Töpfen und Krügen heimzu⸗ 
kehren, deren Inhalt ſie dann theils bei der Bür⸗ 
gerſchaft, zum größten Theil aber bei den Händ⸗ 
lern, welche die beliebte Waldfrucht nach der Cen⸗ 
tral⸗Verkaufshalle zu Berlin zum Verſandt bringen, 
gegen 8 Pfg. pro Liter abſetzen. Manche Familie 
erwirbt bei einigem Fleiße täglich 1— 1,50 Mark. 

Dirſchau, 12. Juli. 
bei Berlin kenterte vor einigen Tagen, wie ge⸗ 
meldet, in Folge Zuſammenſtoßes mit einem 
Dampfer ein Ruderboot. Von den fünf 
Ruderern, jungen Bankbeamten und techniſchen 
Hochſchülern, retteten ſich vier, während der fünfte, 
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(Wie man ein 


den bei 
Buchhalter 


verſetzt. 


gelöſt. 
cher ihr vorſteht, 
iſt nach Lüneburg verſetzt. 


Auf der Oberſpree 


der Hochschüler Brunow, ertrank. Dieſer ift ein 


Dirſchauer Kind. 

Elbing, 12. Juli. Auf die Ergrei- 
fung des aus Elbing entflohenen Poſtaſſiſtenten 
Friedrich Müller und die Herbeiſchaffung des 
geraubten Geldes hat die Oberpoſtdirektion in 
Danzig eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 
In dem einen von M. unterſchlagenen Geldbrief 
über 3638 Mark haben ſich folgende Werthpapiere 
befunden: drei Reichsbanknoten Nr. 012 961 b, 
026 091 H und 083 745 D über je 1000 Mark, 
eine Note der ſächſiſchen Bank Lit. J. Nr. 043 649 
über 500 Mark, eine Reichsbanknote 0 484314 
zu 100 Mk., 7 Reichskaſſenſcheine zu 5 Mk. und 
3 Mark in Briefmarken. 

Elbing, 13. Juli. Ueber eine Blutthat 
berichtet die „E. Z.“: Beim Heueinfahren gerieth 
der Beſitzer Klaßen⸗Wengeln mit ſeinem Knecht, 
der bei ihm im vierten Jahre diente, in Wort⸗ 
wechſel. Um demſelben ein Ende zu machen, 
wandte ſich K. zum Heimgange. Kaum hatte er 
dem Knecht den Rücken zugedreht, ſo verſetzte ihm 
dieſer einen Schlag mit der Heugabel über das 
Ohr; Klaßen brach ſofort zuſammen, da die 
Schläfenbeine zertrümmert wurden, und iſt nach 
2 Tagen geſtor ben. Der Todtſchläger iſt ge⸗ 
fänglich eingezogen. 

* Neumark, 13. Juli. Der Landrath v. 
Bonin in Neumark iſt bis zum 20. Auguſt be⸗ 
urlaubt. 
Geſchäften iſt dem Kreis⸗Deputirten Kaul⸗Kattlau 


übertragen. 


* Danzig, 13. Juli. Herr Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Kretſchmer hat einen bis zum 30. 
Auguſt dauernden Urlaub angetreten. — Wegen 
Unter ſchlagung verhaftete die Kriminalpolizei 
der Holzfirma Max Entz angeſtellten 

Seidel. S., welcher mit der 
Einziehung größerer Geldſummen beauftragt war, 
unterſchlug dieſe zum größten Theile und verpraßte 
das Geld in lüderlicher Geſellſchaft. Bis jetzt 
iſt ein Fehlbetrag von 3766 Mark feſtgeſtellt 
worden. Bei der Verhaftung hatte Seidel nur 
noch 25 Pfennig bei ſich, auch bereits ſeine Uhr 
Seidel war unverheirathet und bezog ein 
ſehr gutes Gehalt. 

* Allenſtein, 13. Juli. Wie verlautet, 
wird die hieſige Spezi alkommiſſion I auf 
Herr Regierungsrath Benckendorff, wel⸗ 
tritt zur Verwaltung über und 


Kurzebrack, 13. Juli. Geſtern Abend 


gegen 6 Uhr ertrank in der Weichſel beim 


Baden der neunjährige Knabe Erich Schneller; 
die Leiche iſt noch nicht gefunden. — Die Ver⸗ 
handlungen mit den Gemeinden der Niederung 
in Betreff der Hergabe des Grund und Bodens 
zu der Kleinbahn ſind größtentheils beendigt, 
ſodaß vorausſichtlich in nächſter Zeit mit dem Bau 
begonnen werden wird. 

Argenau, 11. Juli. Geſtern lief eine 
amtliche Depeſche hier ein, daß, wenn ein 
umherziehender Muſiker auf der Poſt einen 
poſtlagernden Brief abholen würde, er ſofort zu 
verhaften ſei. Kaum waren die Polizeiorgane 
davon verſtändigt, fo war auch ſchon der 
Bezeichnete eingetroffen. Ein Gensdarm nahm 
ſofort die Verhaftung vor und lieferte ihn in das 
Polizeigefängniß ein. 

Inowrazlaw, 12. Juli. (Beſitzwechſel.) 
Das dem Ziegeleibeſitzer Herrn Joſef Pinſchewer 
gehörige, in der Thornerſtraße belegene Haus⸗ 
grundſtück hat Herr Stadtrath Aronſohn aus 
ng gefauft. Der Kaufpreis beträgt 65 000 

ark. 

Wreſchen, 10. Juli. Ein bedauerns⸗ 
werthes Unglück ereignete ſich in der Cement⸗ 
fabrik des Herrn Heimann hier. Ein Arbeiter 
war beſchäftigt, mit Hülfe anderer ein eiſernes 
Theerbaſſin auf einen Wagen zu laden, wobei er 
ſich derart verhoben hat, daß er trotz ärztlichen 
Beiſtandes bald verſtarb. Er mußte ſchleunigſt 
beerdigt werden, da hier kein Leichenhaus iſt und 
er nur eine Stube bewohnte, in welcher die be⸗ 
dauernswerthe Frau jeden Augenblick ihrer Nieder⸗ 
kunft entgegenſah. Zwei Stunden nach dem Be⸗ 
gräbniß ſchenkte ſie einem Knaben das Leben. 

* Poſen, 12. Juli. Die Bauthätig⸗ 
keit, im Frühjahr weniger ausſichtsvoll, hat ſich 
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lichen Daſein, und die vornehme Ruhe, die ihm 
eben noch ſo poeſievoll gedünkt, ward ihm nun zur 
ſchauerlichen Stille der Nacht. Er beſchleunigte 
ſeine Schritte und hatte bald ſein Ziel erreicht. 
En Nicht ohne ein Gefühl der Beklemmung betrat 
er ſtets das Haus Vanofen's, und forſchend 
durchflogen ſeine Augen den Salon nach Maria. 
Dann, als er ſie bemerkte, verneigte er ſich 
ſtumm und ernſt vor ihr, ebenſo kalt und fremd, 
wie ſie es that. Willenlos ließ er ſich es ge⸗ 
fallen, daß Magda Vorſter ihn mehr als herzlich 
begrüßte, ihn an ihre Seite zog und vertraulich 
mit ihm plauderte. 
grüßte mit leuchtenden Augen und einem langen 
Fändedruc Maria; Kurt ſah es mit Ingrimm 
und biß ſich auf die Lippen, als Dörner einige 
köſtliche Roſenknoſpen Maria überreichte. Dieſe 
nahm ſie lächelnd an und erröthete dabei, Kurt 
glaubte, vor Freude, und thatſächlich war es doch 
nur Verlegenheit des jungen Mädchens; fie ſog 
den Duft der Blumen ein und hatte nicht den 
Muth, die Huldigung Dörner's zurückzuweiſen. 
2 „Sehen Sie nur, ein ganz hübſches Paar“, 
ſprach Magda und deutete lächelnd zu Maria und 
Dorner hinüber. „Dörner liebt das Mädchen. 
Mein Gott, ſie iſt ſchön, und es ſoll mich nicht 
wundern, wenn fie ihn wieder liebt, er iſt auch 
ein ſchöner Mann, und ich weiß, daß er leicht 
den Frauen gefährlich wird.“ 
x Kurt glaubte ihr, er ſah es ja mit feinen 


Dann kam Dörner und bes | f 


eigenen Augen, daß Dörner's Huldigungen gut 
aufgenommen wurden. Er haßte Dörner, wie er 
noch nie einen Menſchen gehaßt; es drängte ihn 
mit unwiderſtehlicher Gewalt, hinzugehen, zwiſchen 
Beide zu treten, Maria zu ſagen, daß ſie ihre 
Liebe an einen Unwürdigen verſchwende, daß der 
Mann, der jetzt um ſie warb, ſchon zahlloſe 
Frauenherzen ſich gewonnen, ihre Liebe genoſſen 
habe. Er wollte ſie warnen vor dem Manne 
mit dem heißen Blut und dem mitleidsloſen, 
kalten Herzen. Doch was gab ihm ein Recht 
dazu? Würde ſie nicht kalt und fremd ihn danach 
ragen? Was ging es auch ihn an, konnte ſie 
nicht ihre Liebe ſchenken, wem ſie wollte — was 
konnte ſie dafür, daß Dörner ihr beſſer gefiel als 
er ſelbſt? 

Kurt blieb beinahe bis zuletzt; er hoffte doch 
noch, ein Wort mit Maria ſprechen zu können, 
wenn Dörner gegangen war. Er verwandte 
keinen Blick von beiden, als er ſah, daß Dörner 
fi zum Aufbruch rüſtete. Sein Herz pochte ge⸗ 
waltig, als dieſer langſam Marias Hand an ſeine 
Lippen führte; nur die Roſenknoſpe fiel vom 
Gürtel, an dem Maria ſie befeſtigt, zur Erde, 
Dörner hob ſie auf und barg ſie in ſeiner linken 
Bruſttaſche auf dem Herzen. Maria erröthete, 
als er ihr dann etwas zuflüſterte, ehe er ſie 
verließ. . 

Maria ahnte nicht, mit welcher Qual Kurt 
dies Alles beobachtete, 
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ihr Blick hatte zwar auch 


ihn oft geſucht, doch er hatte ſich ſtets gleichgiltig 
abgewendet, wenn er es ſah. 

Sie ſollte nicht wiſſen, daß er um ihretwillen 
litt; er wollte nicht die armſelige Rolle eines 
ſchmachtenden, ungeliebten Verehrers ſpielen, ſein 
Stolz ſträubte ſich, zu verrathen, welches Leid 
Maria ihm that. Er ſcherzte mit Magda Vorſter, 
wenn er ſah, daß ſie zu ihm hinüberblickte, und 
Marias Blick war trübe, und ſie ſprach lebhafter 
mit Dörner, um der Beklemmung Herr zu werden, 
welche ſie dann befiel. 

Das junge Mädchen wußte nichts von Män⸗ 
nern von der Art Dörner's. Sie ſah, daß Dörner 
ſie liebte; ſeine Macht, die er über Frauen beſaß, 
ging nicht ſpurlos an ihr vorüber. Junge, un⸗ 
erfahrene Mädchen, welche eitel ſind, fühlen ſich 
geſchmeichelt durch die Liebe eines Mannes wie 
Dörner. Maria war nicht eitel — ſie war ſich 
ihrer Schönheit nicht bewußt — ſie war dankbar 
für die Aufmerkſamkeiten Dörner's und darin lag 
die Gefahr für ſie. 

Als Kurt ſich verabſchiedete, trat er zu Maria; 
er wollte ihr einige Worte ſagen, doch ſie beugte 
ſich nieder, nahm die Blumen aus dem Gürtel 
und genoß ihren Duft, er verbeugte ſich fremd und 


kalt wie ſie. 
(Fortſetzung folgt.) 


r 


in dieſer Saiſon 2. bedeutendem Umfange ent⸗ f 


gegenwärtigen Stande der Arbeiten iſt die Inne⸗ 


traften aus Ruſſiſch⸗Polen durch Poſen gegen gut 


an unerlaubter Stelle, 


für den ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt. — Die Ge⸗ 
Entwurf über die Vereinigung der Gemeinden 
Seine Vertretung in den landräthlichen 


Sekretär Reinke in Marienwerder iſt vom 1. 


getreten. 


Auguſt d. Is. wird in Eßligen 
gige 


Vorwerk Schönwalde, 


ſpiel von Dr. Moſenthal, gegeben. 


wickelt. Da ein Theil der hier anſäſſigen Bau⸗ 
handwerker nach anderen Orten gegangen iſt, fehlt 
es jetzt an ausreichenden Kräften. Die Baumeiſter 
müſſen daher in dieſem Sommer bedeutend höhere 
Löhne zahlen als im Vorjahre. Ein beſſerer 
Maurer erhält 4 Mk., ein ungelernter Bauarbeiter 
2,50 Mk. und ein Polier 5 —6 Mk. Tagelohn. 
— Die Eröffnung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
und Viehhofes iſt früheſtens für Anfang 
Januar 1900 in Ausſicht genommen. Nach dem 


haltung dieſes Termins jedoch ſehr fraglich. — 
In dieſem Sommer ſchwammen bisher 219 Holz⸗ 


800 im vorigen ganzen Sommer. — Beim Baden 
unterhalb der großen 
Schleuſe, ertrank geſtern der Arbeiterſohn 
Ignatz Walkowsli. — Vor der ſtädtiſchen Brü- 
fungs⸗Kommiſſion unterziehen ſich gegenwärtig 18 
Beamte der Aſſiſtenten⸗ bezw. Sekretariatsprüfung 


meindevertretung von St. Lazarus hat dem 


Jerſitz, St. Lazarus und Wilda mit Poſen bereits 
zugeſtimmt und den Ortsvorſteher mit Vollziehung 
des Vertrages beauftragt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 14. Juli. 
I  [Berfonalien.] Der 


* 


Regierungs⸗ 


Juli d. Js. ab mit Penſion in den Ruheſtand 


— 


Der Lehrer Titel aus Niederhütte bei 


Marienſee iſt auf die Lehrer- und Organiſtenſtelle 
in Poguttken im Kreiſe Berent verſetzt. 


§* [Berfonalien bei der Steuer.] 
(Zum Theil bereits gemeldet.) Es ſind verſetzt 
worden: der Oberſteuerinſpektor Frey von Fried⸗ 
land in Oſtpreußen als Oberzollinſpektor nach 


Thorn, der Steuer⸗Einnehmer II. Kl. Strecken⸗ 


bach von Poſen als Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent nach 


Dt. Krone, der Grenzaufſeher Will von Schmale⸗ 
ningken als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt nach Thorn und der Grenzaufſeher Boſſe 
und Knaack von Czernewitz nach 


1 Thorn. Zur 
Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher ſind ein⸗ 


berufen worden: der Vicefeldwebel Herrmann aus 
Graudenz nach Sobierczysno, der Vicewachtmeiſter 
Günther aus Rieſenburg nach Friedeck und der 
Sergeant Behrendt aus Graudenz nach Gollub. 


— [Bon der Reichsbank.] Am 1. 
eine von 
der Reichsbank haupt ſtelle in Stuttgart abhän⸗ 
Reichsbank neben ſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

Am 16. Auguſt d. Is. wird ferner in 
Landshut i. Bayern eine von der Reichs⸗ 
bankhaupt ſtelle in München abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

[Poſtaliſches.] Vom 1. Auguſt d. J. 
ab werden die Ortſchaften Kolonie Weißhof, 
'orwer Fort Scharnhorſt und das 
Liſſomitzer Chauſſeehaus von dem Landbeſtellbe⸗ 
zirk des Poſtamts 1 in Thorn abgezweigt und 
demjenigen des Poſtamts in Mocker zugetheilt. 

8[Victoria⸗ Theater.] Aus dem | 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute Freitag 
wird zu ermäßigten Preiſen „Deborah“, Schau⸗ 

Am Sonn⸗ 

tag Nachmittag wird zu ganz kleinen Preiſen 

der Schwank von J. v. Plötz: „Der ver⸗ | 

wunſchene Prinz“ aufgeführt. Dieſer 
ö 
| 
| 


| 
| 
| 


luſtige Schwank war ein Lieblingsſtück des hochſ. 
Kaiſers Wilhelm J. und wurde mit Frl. Abich 
und Herrn Vollmer in den Hauptrollen am Ber⸗ 
liner Hoftheater ſehr oft gegeben. Herr Vollmer, 
welcher vor Kurzem ſein 50jähriges Jubiläum 
gefeiert hat, gab dieſes Stück als Jubiläums⸗Be⸗ 
nefiz und fand daſſelbe wiederum bei vollſtändig 
ausverkauftem Hauſe den größten Beifall. Sonn⸗ 
tag Abends wird das beliebte romantiſche Ge⸗ 
ſangs⸗Schauſpiel „Der Trompeter von Säckingen“ 
in Scene gehen. 
[Handwerker⸗Verein.] Das neulich 
des ſchlechten Wetters wegen ausgefallene Garten⸗ 
konzert ift nunmehr für den kommenden Montag. 
den 17. Juli, angeſetzt; es findet im „Tivoli“⸗ 
Garten ſtatt und beginnt Abends 7 Uhr. 
[Elektriſche Straßenbahn.] Eine 
Einrichtung, die ſehr viel zur glatten Abwickelung 
des Verkehrs beizutragen berufen iſt, weil durch ſie 
zahlreiche unnöthige Fragen an den Wagenführer 
überflüſſig werden, wird leider noch immer viel zu 
wenig von Seiten des die Straßenbahn benutzen⸗ 
den Publikums beobachtet. Es haben nämlich die⸗ 
jenigen Wagen, welche nach der Schulſtraße fahren, 
oben rechts ein weithin ſichtbares rundes weißes 
Schild während die beiden Wagen, welche nach der 
Ziegelei hinausfahren, roth iſt. Wenn man | 
vor dem Einſteigen in einen Straßenbahnwagen 
ſtets erſt ſich von der Farbe des bezeichneten 
Schildes überzeugt wird, man nie auch nur einen 
Augenblick im Zweifel ſein, wohin der Wagen 
fährt, in dem man ſich befindet. 
[Der 12. deutſche Turntag,] welcher | 
am 30. und 31. d. M. in Naumburg a. S. 
ſeine Tagung abhält, wird u. A. über folgenden 
Antrag zu berathen und Beſchluß zu faſſen haben: 
„Der deutſche Turntag wolle beim Kriegsminiſte⸗ 
rium und beim deutſchen Reichstag für Annahme 
folgenden Antrags ſich verwenden: „Die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Heeresdienſt wird in Zu⸗ 
kunft nur denjenigen Bewerbern zuerkannt, welche 
eine ausreichend große turneriſche Ausbildung 


Aachweiſen können. Auch für die Beförderung 
zum Reſerve⸗Oftizier iſt genügende Turnfertigkeit 
er Bewerber mit beſtimmend.“ 

„„ 0% (Der deutſche Apotheferverein] 
hält vom 21.— 26. Auguſt feine 28. Hauptver⸗ 
ſammlung bekanntlich in Danzig ab. Für dieſe 

age iſt nunmehr ein umfangreiches Programm 
entworfen worden. Für den 21. Auguſt Abends 
iſt ein Empfangskommers vorgeſehen. Der Nach⸗ 
mittag des 22. iſt einer Dampferfahrt nach Zoppot 
gewidmet und findet ſeinen Abſchluß in einem 
Badefeſt, welches die Zoppoter Kurdirektion ver⸗ 
anſtaltel. Für Mittwoch, den 23. Auguſt, Nach⸗ 
mittags, iſt großes Feſtmahl im Schützenhauſe, 
Abends daſelbſt Ball und Gartenfeſt angeſetzt. 
Die Tage vom 24.— 26. Auguſt ſind für Fahrten 
nach Marienburg, Hela und in das Karthäuſer 
Seengebiet, ſowie für einen Abſchiedstrunk im 
Danziger Rathskeller beſtimmt. Was die geſchäft⸗ 
liche Tagesordnung anbelangt, ſo wird die Rege⸗ 
lung des Apothekenweſens den Hauptgegenſtand 
der Verhandlungen bilden; weiter iſt zu erwähnen 
ie Frage wegen Errichtung von Centrallaboratorien; 

Einführung praktiſcher Kurſe an den Hochſchulen; 

ferner Bearbeitung der Arzneitaxe, Anträge zur 
Abfaſſung eines homöopathiſchen Arzneibuches und 
Wahlen. Man rechnet auf einen Beſuch von 500 

bis 600 auswärtigen Gäſten. 

2 Eintritt als Seekadett.] Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anmeldun⸗ 
gen zum Eintritt als Seekadett in die Kaiſerliche 
Marine in der Zeit vom 1. Auguſt jeden Jahres 
bis zum 1. Februar des folgenden Jahres bei 
der Kaiſerlichen Inſpektion des Bildungsweſens 
der Marine zu erfolgen haben. 
§ [Einjährig-Freiwilligen-Prüfung.] 

Die diesjährige Herbſtprüfung derjenigen jungen 

Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗ 

freiwilligen Militärdienſt erwerben wollen, wird 
gegen Ende September an noch näher zu 
beſtimmenden Tagen abgehalten werden. Die 
Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung müſſen bis 
ſpäteſtens den 1. Auguſt d. J. bei der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in Marien⸗ 
werder eingehen. 

A [Signirung von Gütern im Verkehr 
nach Rußland.] Es kommt häufig vor, daß 
die Signirung der Güter nicht auf der Verpackung 
ſelbſt, ſondern nur auf Holztäfelchen, Pappſtreifen, 
Papier ꝛc. erfolgt, welche dann mittelſt Bindfaden 

oder Nägel an den Gütern befeſtigt wird. Dies 

hat häufig zur Folge, daß jene Anhängſel mit 
der Aufſchrift unterwegs verloren gehen, wodurch 
dann große Unannehmlickkeiten und ſogar 

Verwechſelungen der einzelnen Kolli eintreten. 

Die Güterabfertigungsſtellen ſind deshalb neuer⸗ 

dings angewieſen worden, Güter nach Rußland 

nur dann anzunehmen, wenn die Signatur (Adreſſe) 
auf der Verpackung ſelbſt angegeben iſt, da 
andernfalls eine Beanſtandung durch die ruſſiſchen 

Zollämter erfolgt. 

(Auch das noch!] Dem Miniſterialerlaß 

über die Züchtigung in der Volksſchule muß auch 

noch das Mißgeſchick paſſiren, daß er, wie die 

„Germania“ erzählt, im Dorfe B. im Ortelsburger 

Kreiſe mittels Ausklingelns durch den Gemeinde⸗ 

diener zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurde. 

Die „Dtſch. Tagesztg.“ bemerkt dazu: „Den 

Buben des Ortes mag das wohl eine unbändige 

Freude gemacht haben, aber auf ſolche Weiſe wird 

die Autorität des Lehrers vollſtändig vernichtet.“ 

— [Anlage von Turbinen] Aus 

Anlaß eines Spezialfalles hat der Miniſter der 

öffentlichen Arbeiten entſchieden, daß die Anlage 

neuer Turbinen ohne ſtrompolizeiliche Genehmigung 
in einem öffentlichen Fluſſe unzuläſſig iſt. 


„ [Die Oſtmark.] Monatsblatt des 
deutſchen OſtmarkenvereinsS. Inhalt der Juli⸗ 
nummer: Bekanntmachung. — Der Polen⸗ 


ring. — Darlehne und Unterſtützungen. — In 
welcher Sprache haben in der Provinz Poſen 
die Verhandlungen der Schulvorſtände zu er⸗ 
folgen? — Polniſche Selbſterkenntniß. — Vom 
polniſchen Kriegsſchauplatze. — Vermiſchtes. — 
Aus dem Vereinsleben. 

[Die ſchlanken Queckſilber⸗ 
ſäulchen,] welche in den letzten Tagen etwas 
ungeſtüm in die Höhe geklettert ſind, zeigen uns 
an, daß wir uns jener Jahreszeit nähern, die 
man mit dem ſchönen Namen der „Hundstage“ 
belegt hat. Von der Stirne heiß rinnt der 
Schweiß. Aber wie den Qualen der unerbittlich 
einwirkenden Hitze entrinnen? Ein ebenſo ein⸗ 
faches wie treffliches Mittel, ſchnell eine merkliche 
Abkühlung des Körpers herbeizuführen, giebt uns 
die Waſſerleitung an die Hand. Ja, 
wirklich an die Hand. Man laſſe nämlich einen 
nicht zu ſchwachen Waſſerſtrahl einige Minuten 
über das Handgelenk laufen, ſo daß das Waſſer 
die Gegend der Pulsadern trifft. Es tritt ſofort 

eine wohlthuend empfundene Erniedrigung der Kör⸗ 
pertemperatur ein. 
[Seid vorſichtig!] Der Genuß des 
Sauerampfers gilt im Allgemeinen als 
unſchädlich. Beſonders ſetzt, in der heißen Jahres⸗ 
zeit, wird er wegen feines Säuregehaltes als ein 
| durſtſtillendes und erquidendes Mittel geſchätzt; 
auch in manchen Haushaltungen iſt er in Form 
von Suppen und Salat beliebt. Vor Allem ſind 
es die Kinder, welche bei ihren Spielen in der 
freien Natur den Sauerampfer friſch vom Wege 
pflücken und in großen Mengen verſpeiſen. Dem 
gegenüber mahnt ein von Profeſſor Eichhorſt⸗Berlin 
veröffentlichter Fall von tödtlicher Vergif⸗ 
tung nach dem Genuß von Sauerampfer zur 
Vorſicht. Ein zwölfjähriger Knabe hatte beim 
Umhertummeln auf der Wieſe große Mengen von 
Sauerampfer genoſſen, war dann mit heftigen 
Leibſchmerzen, Erbrechen und Durchfall erkrankt 
und ſchlietzlich bewußtlos geworden. Wenige Tage 
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darauf verſchied der Knabe. Wie die Leichen⸗ 


öffnung ergab, handeltedes ſich um eine ſchwere 


Nierenentzündung, welche auf die ſchädliche 
Einwirkung der im Ampfer enthaltenen Klee⸗ oder 
Oxalſäure zurückzuführen war. Die mitgetheilte 
Erfahrung lehrt, daß ein reichlicher Genuß von 
Sauerampfer zu ernſter Lebensgefahr zu führen 
vermag. 5 > 

Darf ein Radfahrer Bürgerſteige 
benutzen,] auch wenn er fein Rad an der Hand 
führt? Mit dieſer für die betheiligten Kreiſe 
wichtigen Frage hatte ſich jungſt der Strafſenat 
des Oberlandesgerichts Hamburg "zu beſchäftigen. 
Er entſchied die Frage dahin, daß nicht nur 
Bürgerſteige, ſondern auch Fußwege, Promenade⸗ 
und Reitwege, die als ſolche bezeichnet ſind, von 
Radfahrern auch nicht einmal zum Führen ihres 
Rades an der Hand gebraucht werden dürfen. 

„„ [Ernteausſichten in Polen. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Die außergewöhnlich 
kühle Witterung und die anhaltenden Regengüſſe 
im Juni haben das Reifen des Getreides aufge⸗ 
halten und werden eine Verſpätung der diesjährigen 
Ernte nach ziehen. Wenn auch der Schaden, den 
die reichlichen Niederſchläge an verſchiedenen Stellen 
den Saaten zugefügt haben, nicht unerheblich iſt, 
ſo werden doch im allgemeinen bis jetzt die Ernte⸗ 
ausſichten als zufriedenſtellend bezeichnet. Befrie⸗ 
digend iſt auch im Allgemeinen der Stand der 
Zuckerrüben. Dagegen haben die Kartoffeln, be⸗ 
ſonders auf ſchwerem Boden ſtark unter der Näſſe 
gelitten und beginnen vielfach zu faulen. Der an 
ſich reichliche Klee⸗ und Grasſchnitt hat gleichfalls 
unter dem naſſen Wetter gelitten, und die Ein⸗ 
bringung der Heuernte iſt noch ſehr im Rückſtande. 

(0% Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu 
Buchwalde, Kreis Stuhm, kathol. (Meldungen bei 
dem ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektor Engel zu 
Rieſenburg.) — Stelle in Krong, Kreis Tuchel, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr in Tuchel.) 

[An geſchwemmt! iſt hier bei Thorn 
geſtern Mittag die Leiche des Heizers Tietz aus 
Danzig, der bekanntlich bei der in voriger Woche 
in der Nähe von Schillno erfolgten Keſſelexploſion 


auf dem Dampfer „Deutſchland“ ſein Leben 
einbüßte. 
§ [Polizeibericht vom 14. Juli.] 


Gefun den: Ein Kontobuch im Polizeibrief⸗ 
kaſten; ein grünes Portemonnaie mit Inhalt in 
der Breiteſtraße. — Zu rückgelaſſen vor unge⸗ 
fähr 10 Tagen ein Sack Cement in dem Hauſe 
Kloſterſtraße Nr. 12, abzuholen von der Eigen⸗ 
thümerin Frau Kozlowski, Tuchmacherſtraße Nr. 10. 
— Verhaftet: Zwei Perjonen. 

[Von der Weichſel.] Das aus dem 
oberen Stromgebiet der Weichſel telegraphiſch ge⸗ 
meldete Hochwaſſer iſt nun auch hier in Thorn 
eingetroffen. Heute Mittag gegen 1 Uhr markirte 
der Pegel am Pegelhäuschen bereits 4,00 Meter 
über Null, doch macht ſich noch ein weiteres 
Steigen des Waſſers bemerkbar. Die Fracht⸗ 
dampfer⸗Anlegeſtelle und die unteren Geleiſe der 
Uferbahn ſtehen unter Waſſer. 

* Warſchau, 14. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 4,55 Meter, gegen 
4,27 geſtern. * f 


* Gulmfee, 13. Juli. Der Gewerkverein 
der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter 
feiert ſein Sommerfeſt am Sonntag den 23. d. M. 
in der Villa nova durch ein großes Militärkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie: Regi⸗ 
ments von Borcke Nr. 21 aus Thorn. — Zum 
Zwecke der Kontrolle über die Durchführung 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung wird 
vorausſichtlich am Montag den 24. d. Mts. hier 
ein Kontrollbeamter der Verſicherungsanſtalt ein⸗ 
treffen. — In Richnau iſt die Poſtkaſſe beſtohlen 
worden. Das nähere wird hoffentlich die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. : 


Vermiſchtes. 


25 Jahre waren Donnerſiag ſeit dem Kiſ⸗ 
ſinger Attentat auf Bismarck verfloſſen. 
Fürſt Bismarck wurde bekanntlich am 13. Juli 
1874 von dem Böttchergefellen Kullmann aus 
Magdeburg durch einen Piſtolenſchuß leicht am 
Ballen der rechten Hand verletzt. Am Abend 
des Tages wurde dem Kanzler ein Fackelzug ge⸗ 
bracht. Bismarck trat auf dem Balkon, dankte 
und fuhr fort: „Das darf ich wohl ſagen, daß 
der Schlag, der gegen mich gerichtet war, nicht 
meiner Perſon galt, ſondern der Sache, der ich 
mein Leben gewidmet habe: der Eintritt und 
Freiheit Deutſchlands, und wenn ich auch für die 
große Sache hätte ſterben müſſen, wäre es weiter 
nichts geweſen, als was Tauſenden unſerer Lands⸗ 
leute paſſirt iſt, die vor drei Jahren ihr Blut und 
Leben auf dem Schlachtfelde ließen. Das große 
Werk aber, das ich mit meinen ſchwachen Kräften 
habe mitbeginnen helfen, wird nicht durch 
ſolche Mittel zu Grunde gerichtet werden, wie das 
iſt, wovor mich Gott gnädiglich bewahrt hat; es 
wird vollendet werden durch die Kraft des ge⸗ 
eint en deutſchen Volkes.“ Hierauf brachte das Pub⸗ 
likum mit Begeiſterung ein Hoch auf Bismarck 
und auf den König von Bayern aus. f 

Ueber die Perſönlichkeit des ver⸗ 
ſtorbenen Großfürſten⸗Thronfol⸗ 
gers von Rußland wird berichtet: Seit der 
Thronbeſteigung ſeines Bruders, am 1. November 
1894, war Großfürſt Georg Thronfolger, wäre 
jedoch wohl nie zur Regierung gekommen, da ſein 
Leiden ihn zu jeder ernſthaften Thätigkeit unfähig 
machte. So lebte er denn auf ſeinem loſſe 
Abbas⸗Tuman, fern vom Weligetriebe, nur um⸗ 
geben von 2 Adjutanten, ſtill und zurückgezogen 
ſeinen Neigungen und ſeinen Abſonderlichkeiten, 
die den Militärs ſeiner Umgebung das Leben ſo 


wider, daß er 


von Intereſſe. 
bezw. dritten Tag auf der „Hohenzollern“ eintrifft, 
bringt außer den Briefſachen auch ganze Sendungen 


und namentlich 


x 
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ſchwer machten, daß fie es nie länger als 1 bis 
2 Jahre bei dem fürſtlichen Sonderling aushielten. 


Dieſen Sonderbarkeiten hatte er auch ſein Leiden 
zu verdanken. 
Offiziere der Armee, ein tollkühner Reiter, vor⸗ 


Ehemals einer der ſchneidigſten 


trefflicher Schütze und wetterfeſter Seemann, 
muthete er ſeinem Körper oft mehr zu, als ſeine 
zarte Konſtitution vertragen konnte. Wenn ihm 
die Aerzte Schonung anempfahlen, dann unter⸗ 
nahm Großfürſt Georg ſicherlich troz Wind und 
Wetter einen ſtundenlangen Ritt; wenn man ihm 
im Intereſſe feiner Geſundheit eine Reiſe nach 
dem Süden vorſchlug, dann ging er nach Pe⸗ 
tersburg; und ſagte der Arzt kalt, dann wollte 
er warm. Es kam ſogar ſo weit, daß man ihm 
mit Rückſicht auf feinen Oppoſitionsgeiſt das Ge⸗ 
gentheil von dem anempfahl, was man zu er⸗ 
reichen ſuchte, man war dann ziemlich ſicher, daß 
man zum Ziele kam. So war an eine Ge⸗ 
ſundung nicht zu denk. Immer mehr ſiechte 
der kranke Körper dahin, und ſein Leben wäre 
wohl ein ganz freudloſes geweſen, wenn nicht 
ſeine Mutter, die Zarin⸗Wittwe, mit großer 
Zärtlichkeit an den Kranken gehangen hätte. Sie 
beſuchte ihn in feiner kaukaſiſchen Weltabgeſchieden⸗ 
heit oft monatelang und hatte auch nichts da⸗ 
ſich zur linken Hand mit einer 
ſchönen Kaukaſierin vermählte, die ihm ſeine letzten 
Lebensjahre verſchönte. 

Zur Berproviantirung des Kaiſer⸗ 
ſchiffs „Hohenzollern“ ſind folgende Angaben 
Der Kurier, welcher jeden zweiten 


von friſchen Fleiſchwaaren, Butter, Eier u. ſ. w. 
auch friſches Obſt mit, welches 
von der Hofgartendirektion aus Potsdam geſchickt 


wird. Da der Kaiſer bei der Tafel als Getränk 
eine gute Bowle allem Anderen vorzieht, wird 


ſchon hierfür ein gut Theil Obſt verwendet. 
Außerdem pflegt der Kaiſer nicht nur zu den 
größeren Mahlzeiten, ſondern auch ſchon zum 
erſten Frühſtück Obſt zu eſſen. Außer den 
bekannten Ausflügen, welche der Kaiſer von der 
„Hohenzollern“ in die nordiſchen Berge unter⸗ 


nimmt, iſt für den Monarchen auch das Flaſchen⸗ 


ſchießen an Bord ein beluſtigendes Vergnügen. 
Es werden hierzu vorher alle leeren Flaſchen 
ſorgfältig geſammelt und dann, vorzugsweiſe bei 
leicht bewegter See oder wenn das Schiff feſtliegt, 


in Gegenwart des Kaiſers und ſeines Gefolges 
zu Dutzenden über Bord geworfen, ſodaß von 
den Flaſchen nur der Hals aus dem Waſſer 


lugt — und die Jagd beginnt. Auch hierbei 
zeigt ſich der Kaiſer als vortrefflicher Schütze, er 
verfehlt faſt nie fein Ziel. 

Zur Liquidation des Kaſſeler 
Geſangwettſtreits fand am Montag die 
letzte Sitzung des Ortskomitees ſtatt. Die Ein⸗ 
nahmen haben ſich dem Finanzabſchluß auf 
121 452 Mark, die Ausgaben deſſelben, ſoweit 
bis jetzt feſtzuſtellen war, auf 260 700 Mark, ſo 
daß die Stadt Kaſſel einen Zuſchuß von 139 000 
Mark zu leiſten hat, der alſo gegen die zur Zeit 
von den ſtädtiſchen Kollegien bewilligten 150 000 
Mark um 11.000 Mark zurückbleibt. g 

Eine neue Briefanrede. Aus der Rhein⸗ 
provinz ſchreibt ein Leſer der „Täglichen Rund⸗ 
ſchau“: „Unſer Landrath war kürzlich nicht 
wenig erſtaunt, als er eine Eingabe erhielt, die 
mit den räthſelhaften Worten begann: „Euer 
Hochwohlgeboren abwechſelnd mit Hochdieſelben 
bitte ich gehorſamſt u. ſ. w.“ und ebenſo mit 
dem Satze ſchloß: „Ich zeichne als Euer 


Hochwohlgeboren abwechſelnd mit Hochdieſelben 


gehorſamſter N. N.“ — Des Räthſels Löſung 
war die, daß der Schreiber einen Briefſteller zu 
Rathe gezogen und darin gefunden hatte, daß die 
Anrede „Euer Hochwohlgeboren“ abwechſelnd mit 
„Hochdieſelben“ zu gebrauchen ſei!“ 

Ueber den deutſchen Kaufmannsſtand 
hat König Albert von Sachſen eine Aeußerung 
gethan, die es verdient, 
werden. Es war beim Empfang des Vorſitzenden 
des Deutſchen Verbandes für das kaufmänniſche 
Unterrichtsweſen, als der König darauf hinwies, 
wie der deutſche Kaufmannsſtand durch die an 
ſeinen Nachwuchs geſtellten höheren Anforderungen 
ſich ſelbſt am beſten ehre und ſeine allgemeine 
bürgerliche Stellung erhöhen werde. Er ſei aber 
auch der Ueberzeugung, daß mit der höheren 
Ausbildung der intellektuellen Fähigkeiten eine 
ſtraffere Zucht in der Charakterbildung Hand in 
Hand gehen werde. Ihm ſei es bei den ihm 
unterbreiteten Begnadigungsgeſuchen öfters ſchmerz⸗ 
lich aufgefallen, wie ſtark der Prozentſatz der 
Kaufleute unter denen ſei, die ſich in den 
Maſchen des Geſetzes gefangen. Je vielſeitiger 
die Anfechtungen ſeien, denen gerade der junge 
Kaufmann ſich ausgeſetzt ſehe, deſto größeres 
Gewicht müße bei der Ausbildung auf die 
Erziehung feſter Charaktere gelegt werden. 

Eine Anklage wegen 
friedensbruchs beſchäftigt ſeit Donnerſtag 
das Berliner Schwurgericht. Die Maurer Golze, 
Made, Herrmann und Heinrich, ſowie der Schloſſer 
Koniecny und der Kutſcher Dittberner find ans 
geklagt am 1. Mai an der Zuſammenrottung 
einer Menſchenmenge, welche mit vereinten Kräften 
gegen Perſonen Gewaltthätigkeiten beging, theilge⸗ 
nommen zu haben. Die Verhandlung wird einige 
Tage andauern. 

Ausſtändige Arbeiter drangen in 
Schotta bei Brünn (Mähren) in eine Spinn⸗ 
fabrik, zwangen, mit Knütteln bewaffnet, die 
arbeitenden Spinner zur ſofortigen Arbeitsein⸗ 
ftellung, zerriſſen die Treibriemen und brachten 
ſämmtliche Maſchinen zum Stillſtand. Sechzig 
Ausſtändige ſind dem Gerichte eingeliefert worden. 


weiter verbreitet zu 


Lande | 


Klubs für Mütter beſtehen in ver⸗ 
ſchiedenen nordamerikaniſchen Städten. Einmal 
im Monat kommen die Mütter mit den Schul⸗ 
lehrerinnen zuſammen und berathen ſämmtliche 
Fragen, die die Geſundheit und Erziehung der 
Kinder betreffen. In New⸗Pork erſcheint auch 
eine eigene Zeitung „Die Stimme der Mütter.“ 

Ein Barfüßerorden iſt in Berlin ge⸗ 
gründet worden. Die einzige ſtreng gehandhabte 
Ordensregel iſt, daß kein Ordensbruder Strümpfe 
und Stiefel tragen darf. Sandalen hingegen 
ſind erlaubt. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 13. Juli. Heute Vormittag 
erfolgten in dem in Hoheluft, Gärtnerſtraße be⸗ 
legenen Laboratorium des Kunſtfeuerwerkers Berckholz, 
vermuthlich durch Selbſtentzündung neun grö⸗ 
ßere Erplofionen. Zwei Schuppen wurden 
zerftört, drei andere und das Pulverlager durch die 
Feuerwehr gerettet. Der Materialſchaden iſt ſehr 
bedeutend, Menſchenleben ſind nicht verloren ge⸗ 
gangen. 

London, 13. Juli. Nach einer bei Lloyd's 
Agency eingetroffenen Meldung aus Fremantle 
(Weſtauſtralien) iſt die britiſche Bark „Carlisle 
Caſtle“ bei Rockingham gänzlich verloren gegangen. 
Es wirdgroßer Menſchenverluſt befürchtet. 

London, 13. Juli. Der Korreſpondent 
des „Reuterſchen Bureaus“ in Perth meldet: Das 
engliſche Vollſchiff „City of Pork“ iſt an der weſt⸗ 
auſtraliſchen Küſte geſcheitert, der Kapitän 
und elf Mann der Beſatzung werden vermißt. 
Sieben Mann von der Beſatzung wurden gerettet. 
Derſelbe Korreſpondent beſtätſgt zugleich, daß das 
engliſche Schiff „Carlisle Caſtle“ ebendaſelbſt mit 
der geſammten Beſatzung untergegangen iſt. 

London, 13. Juli [Unterhaus.] Der Par⸗ 
lamentsſekretär des Kriegsamts Wyndham theilte 
mit, es ſeien jetzt drei Batterien nach Südafrika 
beordert worden. — Der Staatsſekretär der Ko⸗ 
lonien Chamberlain erklärte, der Schriftwechſel 
bezüglich der Konferenz in Bloemfontein werde 
ſofort vorgelegt werden. Was den Schriftwechſel 
mit der Kap⸗Regierung und Natal angehe, ſo 
werde er in Erwägung ziehen, welche Schrift⸗ 
ſtücke bekannt gegeben werden können, möglicher⸗ 
weiſe werde er jene Regierungen darüber befragen 
müſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn 


Waſſerſtand am 14. Jult, um 7 Uhr Morgens: 
885 Meter. Lufttemperatur: + 23 Grad 
elſius. Wetter: heiter. Wind: O 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 15. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, 
a) warm, Bae 3 uhr 57 Wi x 
onnen⸗ Aufgang : r n., Unte 
; 950 15 * N Uhr 23 Min i ME: 
ond⸗ Aufgang 12 Uhr 23 . Mitig., Un 
10 Uhr 27 Min. es 2 J 
Sonntag, den 16. Juli: Schön, angenehm, warm, 
ſpäter ſtark wolkig und vielfach Gewitter. 
Montag, den 17. Juli: Wolkig bei Sonnenſchein, 
mäßig warm, windig, Gewitterregen. 
Dienſtag, den 18. Juli: Veränderlich, kühler, led ⸗ 


hafter Wind. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 7. 13.7. 
Tendenz der Fondsbörre fill Fi 
Ruſſiſche Banknoten 216.15 216,15 
Marſchan 8 Tagge 215,800 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,65 169,70 
Preutziſche Konſols 3% 90,2, 90,40 
Be Konſols 3½ / . . . » JL09,101100,10 
reuß iſche Konjols 3½ % abg... | 99,601100,— - 
utiche Ret Ma 3 % . 0,2 90,30 
Deutſche Reichzanleihe 3½ % .. 


100, 25100,25 

Weſtpr. Pfandbrieſe 3 3 neul. II 86 

Weſtpr. Pfandbrieſe 31 jo S 8 
Poſener Pfandbriefe 3 9 . 
Poſener Pfandbriefe 4 % 
Polniſche Pfandbriefe 41% 
Türk. 1% Anleihe O. 
Italleniſche Reute 4 0% . 
Rumän. Rente v. 1894 4% 
Dis kon. Kommandit Ar theile 
Harpener Bergwerk⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½½ % , . 

Weizen: Loco in New⸗ Vork 

Spirtus: 50er loco 
dto. 


* * * 
0 N 
NE 


70er BIT DAR DE CHI 
Weciel-Dittont 4½ 

Lombard⸗Zinsfuß für deutiche Reichsanleihe 5½ 

Privat Diskont 3%. 8 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


= den muss, nöthigt uns zu einem 
Extra Wirklichen totalen Aus- 
R a b a tt verkauf miteinemExtra- 
8 Rabatt von 20 Prozent 
während des faut sämmtlicheStoffe, einschli 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 


und offeriren wir beispielsweise:“ 
6 Meter solid. Sommer- u Herbst- 
stoff zum Kleid tür 1,80 Mk. 
6 Meter sollden Winterstoff zum 
Kleid für 2,10 Mk. 
3 Meter Buxkinstoff zum ganze 
Herrenanzug für 3,60 Mk. 
sowie schönste Kleider. und Blou- 
senstoffe versenden in einzelnen 
Metern bei Aufträgen von 20 
Mark an franco 
‘ Dettinger & Co. 
Frankfurta.M. Versandthaus 


Muster 


auf Verlangen 
franco. 


. 
ange 


Strassenbahn. 


weißen Schildern 
nach der Schulſtraße, mit 


rothen Schildern 


nach der Ziegelei laufen. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch ‚mit b 
Bergmann's Lilienmilch⸗ Seife 
von Bergmann 4 Co., Dresden, 

6 iſt die befte Seife gegen Sommerſproſſ en, 
owie für zarten, weihen, roſigen Teint. 
Borr. à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
} Anders & Co. und J. M. Wendisch 
h Nachfolger. 


15 le müssen 2 
1: nupl. Belehrung über neueft. Arg 
kung m „O. R. P. leſen. P. Krzöd. 
2 Lengede 120 916 1,60 nz 
en meh 
7 4 —.— > 


C104 


12000 Mk. 


werden auf ein Grundſtück mit Obftgarten in 
| Thorn, Vorſtadt zur 1. Stelle geſucht. 
25 Angebote unter W. Sch. an bie Geſchäfts ⸗ 
h Helle dieſer Zeitune, 


Srunditüden.Weichel 


nahe Danzig, zur Anlage einer Echneide⸗ 

mühle hervorragend geeignet, wegen 

0 zu verkaufen. Meldungen u. 
„M. 620 Annoncenburean 


Waldemar Meklenburg, Danzig 


— 22 — — — 0 


Mehrere junge 


. X öne Hunde 
{ billig zum ch 9 
5 Städt. Lagerplatz, Grabenſtr. 32. 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
= seen vernichten Sie dieselben mit 
sicher 3 
wirkenden V. Kobbe's Heleolin. 
Unschädlich für Menschen u. Hausthiere 


* In Dosen & 35 Pig., 60 Pfg. 
10 erhältlich bei . 


Anders & Co., Thorn. 


2. Gelb⸗Lotterie 


zur an 20 des Domes in Meißen. 


Siehung v. 20. b. 20. Oktober 1899. 


e Gewinne werden baar ohne Abzug 
ausgezahlt. 
Höchſtgewinn iſt im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 

1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 00040 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000=10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 00010 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 000 30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 
30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 10015 000 Mk. 
500 Gewinne zu 50-25 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 
3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
7200 Gewinne zu 536 000 Mk. 


Geldgewinne 
| l 07 1 Prämie T300OM. 
7 von gal 13160 Gewinnen 
etzt gezogene erhält auch die Prämie von 
80 000 Mark. 
| Looſe (incluſive Reichsſtempel) 
. nur ark 30 Pfennig. 


25 haben in d. Exped. d. „Thorner 9 


Putz Directrice 
ober I. Arbeiterin f. ein hieſ. Putzgeſchäft 
cht. Gefl Off. unter M. R. 17 an die 
a xvedition dieſer — 
5 Hausdiener 
5 kann ſofort eintreten. 
3 Hotel Museum. 


Lehrlinge 


und 


einen Arbeiter 


ſtellt ein. 
R. Sult , Malermeiſter, 
Brückenſtr. 14. 


Einen ordentlichen 


Laufburschen 


ſucht von fofort Walter Lambeck. 


1 Laufburſchen 


verlangt A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


I kiff. Lufpurſhe 


1 * 
i kann von ſofort eintreten bei 
K. Schall, Möbelhandlung. 


; Eine gule Amme 


Wir machen bierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Wagen unſerer Bahn mit 


Die Garderobe 


iſt im Volksgarten zu verpachten. 
Volksgarten. 


Felles Fleiſch warnen 25. 


Am Bromberger Thor. 


Hartkopfs Grosses Museum 
für Ruck und wiſſenſchaftliche Auatamie, Patholgie, Samariterlehre, 
die erſte Hülſe bei Unglücksfällen. 

Maechaniſche Ausſtellung mit Motorbetrieb. un 


Eintritt 30 Pfennig. Militär 20 Pfennig. Kinder 15 Pfennig. 


| Birtorin-Thenter. 
Eu den — — ern 


Deborah 


Elektricitätswerke Thorn. 


Serrihaitlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


s Bacheſtraße 9, part. 
einfach möbl. freundl. Zimmer 


auf Wunſch auch mit Penſion iſt zu vermieth. 


Bäckerſtraße 47. 


gelegen, daſelbſt eine Parterre ⸗Wohn 
vom 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Die von Frl. Schilke 
3 Wohnung 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thaluraſte 22. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die II. Etage, 


4 
Möbl. Zimmer 
Brückenstraße 16, 1 Treppe, rechts. 


dromberger . 46 u. Brückenſtr. 10: 


ttelgr. Wohnungen zu vermieth. 
Kusel. 

In meinem Hufe Brombergey Vor⸗ 

t, Schulſtraße Nr. 10/12 iſt die von 

Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


. aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör vom 1. Juli d. Is. bezw. ſpäter zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Exks 
DR Wohnun 6 Bimmern, 
c, Bad x. — Pierdeſall b igt z 
vermietben. Näheres in der Exv. d. 3 


Hertſchaſtlich Wohnung 


erſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Die II. Etage 


5 Zimmer, Entree und Zubehör v. 1. Oktober 
zu verm. C. A. Gucksch, Breiteſtr. 20. 


2 Wohnungen. 
1 Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
zu verm. Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, II. 
1 kleine 1 1. Okt. zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17, Geschw. Bayer. 


Mellienſtraße 89 


find Wohnungen von 2—6 Zimmern, reich⸗ 
heltigem Zubehör, auf Wanſch geräumige Pferde⸗ 
ſtälle, Wagenremiſe jofort oder 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändia 

renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellieuſtr.⸗Ecke 1 

Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu von 
miethen. ergeritrahe 79, II. 


1 Traundliche Wohnung 

Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 
ewölbter Keller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
783 Louis Kaliseher. 
A“ tädt. Markt tit eine freundliche 
hung von 4 Zimmern z. 1. Ottbr. 

zu v. Näh. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 


Möbl. Wohnung. 
beſtehend aus Entree und 2 Zimmern in der 
II. Etage vom 1. Auguſt ab zu vermiethen bei 


J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
zn. die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer: 


E 


zv 
te 


den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
ultan. 


te von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 
II. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
Simonsohn. 

Wo „ III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 

roß. Entree, Speiſek., Mädchenſtu be, 

gemeinfhaftticher Boden u. Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Baderffraße 2. 


zu vermiethen bei 
A, Wohltell, Echuhmacherſtr. 24. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. 1 Sd 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. O 
zu vermiethen. 

Frau A. Schwartz. 


aun fi melden Mitkädt. Markt 28, I. 
e 


Druct und Verlag der t 


2 freundliche Wohnungen, 


2 Zimm., helle Küche, allem Zubeh., n. vorne 
ung 


SSS eee 


Oktober zu K 


3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt vom U 
1. Oktober zu vermiethen. Bäckerttraße 47. 


Dr 


ober 9 
Ziegen halk. 


Eröffnung: Sonnabend, den 15. Juli, Abends 7 Uhr. 
IB. Das anatomiſche Muſeum iſt nur für erwachſene Perſonen geöffnet. 


Inserate 


für die officielle 


Fest - Zeitung 


zum VI. Westpr. Bundesschiessen am 23., 24., 25. Juli bitten wir Inte 
ressenten Bestellungen zu richten an die Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschafit, . 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
Haus: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ze. 
zu den billigſten Preiſen. 


Johannes Glogau, Breiteſtr. 26. 


— 
N EN EV En PS 


ICTORIA 


Fahrrad-Werke Act. Ces. 
NURNBERG. 


Victor ia- 
Räder 


Fabrikat l. Ranges. 
Höchste Eleganz 
Grösste Stabilität. 


Vertreter: 


G. Peting’s , 


Thorn. 


Reparatur-Werkstatt unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Königl. Büchsghmachers Peting daselbst, 


b Mit etwa 165 Iliustrationstafeln und 100 Textbeilagen. 


= Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung: = 


=: ® MEYERS kleines 
‚KONVERSATIONS-LEXIKON: 


2 


Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


80 Lieferungen zu je 20 Pfennig (18 Kreuzer, 40 Ca., oder & Bände 
in Halbleder gebunden zu je 10 M. (6 Fl. ö. ., 18,60 Frcs.) 


26 Farbendrucktatein u. 56 Kartenbeil. 
enn 000°08 eqn * uslisg 001 


Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. 5 


Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig und Wien. 


6 Jahren im Gebrauch und beft bewährt. 
Zoom ne ea — Hautblüthen 


Sommersprossen, and Keb auen Be Da ad 
feinſte flüffige #feife 


a 60 Pf., Mk. 1,20 bon Carl Kveller, Chemiker, erg, raſ „ ſicher und 


gründlich, dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Thorn 


— — 


Jede Schachtel tra gl den geselz 
lich geschützten Namenszug 


GI EL 


Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
pilten wirten unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. |. w. 


Apotheker Ed. Facht's Magenpilfen find kein Geheimmittel. 


fin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 

eichen Theilen Baldrian⸗, Angelika⸗ 
und Nellenwurzel, Pom n und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarb uch Ausziehen und Eindampfen bes 
reitet, genitgende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
Tacht's Magenpilken fehlen, 


Beſtandtheile: Conchinin, 9 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt 


In feinem Haushalte ſolkten 2 
Deren regelmäßiger Gebrauch ijt von wahrhaft jegensteiher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Meuſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ 

raſchend. Doch hüte ſich das Laufende Publltum vor Nach⸗ 

ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht“s Magenpillen. 

Jahtreiche Auerlleun.- u. Dauſtſchreiben! Käuflich in 

Apotheken zum Preiſe von MR.1.— pro Schachtet. Wo 
nicht, birekt von Kpotheller Ed. Facht, Jerbſt i. Anh. 


Geehrter Herr Tacht! 


Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, die Kopfſch erz en 
ind fort, ich fühle mich wieder ganz wohl und das Eſſen ſchmeckt mir. Ich ſpreche Ihn en 
hald meinen innigiten Dank auz, möchte Ihre Magenpillen noch weiter nehmen. Fo Igt 


Frau Anna Horn, 
Hirtengaſſe 45. 


beck, . 


ö a = Par a ei ES a ERTL TTERETET 


der Chrift u. Jüdin. 


Volks ſchauſpiel in 4 Akten v. Dr. Moſenthal. 


Sonntag, den 16. Juli 1899, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Der verwunschene Prinz. 


Schwank in 3 Akten von J. v. Plötz. 
(Repertoirttüd des Berlirer Hof heatert.) 


Abends 8 Uhr: 


Der Trompeter v. Säkkingen. 


Romant. Schaufpiel mit Geſang in 5 Bildern 
von Hildebrandt. 


Waldhäuschen. 


Bromberger Vorstadt. 
Sonnabend, den 15. Juli 1899: 


Grosses "BE 


Carten-Concert 


0 Era he von der Kapelle des 176. Infant. 
Reg 


ments unter perſön licher Leitung ihres 
Diriger ten Herrn — s 
verbunden mit einem hier noch nicht geſehenen 


Wasser-Feurrwerk. 


Entree pro Perſ. 25 Pf. Anf. 6 ¼ Uhr. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Robert Hellwig. 


Handwerker⸗Verkin. 


Das des Unwetters wegen ausgefallene 


Garten-Lencert 


fi- det 
am Montag, den 17. huj. 


in „Tivoli“ ſtatt. 
eee Fa Abends. 
tglieder freien Zutritt. — Ga 
20 Pfennig Entree. e 


. a Der Vorstand. 


Turn- 68 


N 
2 5 
8 


Verein. 


Sonntag, den 16. d. Mts.: 


Curufahtt u. Oltlotſchin. 


Abmarſch 2 Uhr von der Garniſonkirche. 
äſte willkommen. 


Der Vorstand, 


Zum Waldfeſt. 
ee Ka. 
e a br ab Wagen — Binder. 

zur Berlüiaung, 


1 Part.⸗Wohnung 


3 Zimmer und Zubehör zu nermi-hen. 


Kirchliche Tachrichten. 


Am 7. Sonntag u. Trinitatis, 16. Jult 1899. 


t. ee 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nachm. 2 Uhr: Goniesdienſt für evang. Taub⸗ 


ſtumme im Konfirmandenſaal, Bäckerstr. 20 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuftädt. evaug. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer — 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Nachmittags: Kein Gottes dienft. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 

n zu Moder, 
Nachm ittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Pebgorz. 
Bormttiags 19 Mee Vd ’ 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Kirchengemeinde G 
Vorm. 10 Uhr: a. iu — 5 
err Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 
amkeits⸗Berein zum 
„Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule) Nachm 3½ Uhr: Gebetz⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 2 
Borfigender des Vereins: S. Streich. 


| Meiereiverwalter, 


Wittwer mit 2 Kindern, katholiſch, gegen⸗ 
hei in Ruſſ.⸗Polen, ſucht Bekanntſchaft 
eines katholiſchen Fräuleins behufs Hetrathung. 
Fräuleind aus anftändiger Familie mit etwas 
Vermögen, die glücklich die Ehe eingehen 
wallen, bitte Ihre Adreſſen mit Photographie 
unter 8. 36 an die Expedition d. eitung 
einzuſenden. 


Die Gewinnliſte 
der IV. Berliner Pferde⸗Lotterie 
iſt ſoeben eingetroffen u. legt den Intereſſenten 
zur gefl. Einſicht aus. 

Die Expedition. 


